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der und Sitten , daß man glauben ſollte , Menſchen aus einem ganz an -

deren Lande zu erblicken . Es find ſtarke und kräftige Geſtalten , werden

ſelten krank , heirathen unter einander und wohnen auf Anhöhen ( Ter —

pen ) in hölzernen Häuſern . Ein Stockwerk hoch und durchgehends ohne

Schornſteine , haben dieſe Wohnſtätten keinen anderen Zierrath , als ihre

hohen Prunkbetten mit den bunten und hoch aufgethürmten Kiſſen . —

Aehnlich ſind die Bewohner der Inſel Urk , welche mitten in der Süder —

ſee liegt , ſtarke , kräftige und muthige Seeleute . Die Frauen , ſauber

und wohlgeſtaltet , haben eine gefällige Tracht . Sonſt erſcheinen die

Urker beſonders gaſtfrei gegen Fremde . Beide Eilande haben durch

Seefluthen ganze Strecken ihres Umfangs eingebüßt .

XXXIII .

Zaandam und Broek .

Zaandam , gewöhnlich Sardam genannt , beſteht aus der Ver —

einigung der beiden Dörfer Oft - und Weſt - Zaandam , die , längs

des Ufers der Zaan gelegen , 1811 von Napoleon verbunden und zur

Stadt erhoben wurden . Es zählt ungefähr 12,000 Einwohner , worunter

mehr als 7000 Reformirte , und kann ſich mit unſern größten Land —

ſtädten meſſen , ja es übertrifft dieſelben bei weitem an Sauberkeit und

Eleganz der Häuſer , der Alleeen , der Kaufläden . Für den Technologen ,

Gewerbskundigen und Statiſtiker eröffnet ſich hier für die Beobachtung

und das Studium ein großes Feld . Denn was verarbeiteten nicht vor —

mals die mehr als 2000 Windmühlen , die den Ort wie mit einem

Walde umgaben . Welche Maſſen liefern ſie , wenn gleich jetzt auf circa

400 zuſammengeſchmolzen , nicht noch heute an Tabak , Graupen , Pulver ,

allen Arten von Farbenwaaren , ſowie die Säge - und Schneidemühlen

an Brettern und Bohlen . Noch vor etwa zwölf Jahren zählte man

hier 111 Oel - , 100 Säge - , 57 Graupen - , 29 Farb - , 28 Papier - , 15

Schnupftabaks - , 11 Senf - , 4 Smaltek ) - Mühlen und 4 Hanfklopfer .

*) Smalte iſt eine blaue glaſige Subſtanz , die aus Kobalt gewonneu und hier und

in Amſterdam am beſten zubereitet wird durch Feinmahlen und andere bis jetzt

noch geheim gehaltene Mittel . Man verwendet ſie beſonders in der Porzellan⸗

malerei .
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Die „ Zaankanters “ , Anwohner der Zaan , ſchätzen ihr Vermögen ge⸗

wöhnlich nach Windmühlen , wie bei uns der Oekonom nach Morgen

Landes , und der Vater gibt ſeiner heirathsfähigen Tochter eine , manch⸗

mal auch zwei Windmühlen als Mitgift mit , was nicht wenig iſt , da

zum richtigen Betrieb einer ſolchen Windmühle mindeſtens 100,000 fl .

gehören , um die nöthigen Rohſtoffe zu beſchaffen und den daraus folgen⸗

den Handel erſprießlich zu betreiben .

„ Weit wichtiger ſind die Mühlen , bemerkt Bädeker , in welchen

Traß gemahlen wird , ein vulkaniſches Produkt , das , als Tuffſtein , von

den Ufern des Rheins , aus der Nähe von Andernach und vom Laacher⸗

ſee , hierher gebracht wird , und , mit Kalk und Sand vermiſcht , jenes

treffliche Bindungsmittel gibt , welches beim Bau der Schleuſen , Deiche

und anderer Waſſerwerke ſo große Dienſte leiſtet , indem es unter dem

Waſſer an Härte ſtets zunimmt . “

Das reiche Sardam mit ſeiner nicht geringen Anzahl bedeutender

Geldmänner hat große Aehnlichkeit mit Broek , dem durch ſeine Rein⸗

lichkeit ſo bekannt gewordenen Dorfe ; nur iſt Sardam enger gebaut ,

hat einige Straßen , die einander kreuzen , und iſt eine Stadt . Größten⸗

theils in die Länge gebaut , haben wir es raſch durchſchritten und ſtehen

auch bald vor dem unanſehnlichen Hüttchen , das ihm einen ſo berühm⸗

ten Namen weit über Hollands Grenzen hinaus gegeben hat . Hier in

dieſer Bretterbude wohnte 1697 Peter der Große , der für ſeinen Staat

gelten kann , was Solon , Seleueus , Drakon ihrem Vaterlande als Ge⸗

ſetzgeber und in Hinficht der Vergrößerung für das Ausland , was Cäſar

für Rom und Alexander für Macedonien waren . Des großen Czaaren

Aufenthalt und ſein kleines Wohnhäuschen iſt wohl in ſeiner Art eines

der rühmlichſten Monumente für Sardam , das in einem recht netten

Stahlſtiche unſer Werk ziert , weil es an die geiſtige Größe eines jungen

Fürſten erinnert , welcher aus Patriotismus , Wißbegierde , aus gerechtem ,

gradem Sinne ſeinen hohen Stand vergaß , ſich in die Reihen thätiger

Zimmerleute mengte , um ein Kriegsſchiff zimmern zu lernen , auf dem

er einſt , Matroſe und Czaar in einer Perſon , dienen konnte , um ſein

großes Reich zu ſchützen . Es war im April 1697 , als Peter J . von

Moskau über Nowogorod , Eſthland , Liefland und Berlin nach Amſter⸗

dam reiſte . Hier hielt er ſich einige Zeit auf , kleidete fich als Matroſe ,

ging nach Sardam , ließ ſich in die Liſte der Zimmerleute einſchreiben

und zimmerte auf Calf ' s Werfte Schiffshölzer , don ſeinen Mitarbeitern

gewöhnlich Peter Michaeloff , auch Peter Baas genannt .
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„ Jenes Haus , ſchrieb Niemeyer 1806 , wird nur durch den Be —

wohner bedeutend . Mehr einer veralteten Hütte ähnlich , zeichnet es ſich
weder innerlich noch äußerlich durch irgend etwas aus . Doch eben dies

erhöht das Intereſſe . Lebendiger vergegenwärtigt ſich die Phantaſie ,
gerade an dem Ort , wo er einſt hauſete , den originellen Menſchen ; den

Beherrſcher eines halben Welttheils , wie er vom Zimmerplatz zurück⸗
kehrend ſich ſein ſelbſt eingekauftes Eſſen hier zubereitet , dann in dem

engen Wandbette von des Tages Laſt und Hitze ausgeruht , auch wohl
in mancher ſchlafloſen Stunde den großen Plan überdacht haben mag ,

neue Schöpfungen in ſeinem unermeßlichen Reiche hervorzurufen , und ,

jeden fremden Beiſtand verſchmähend , durch die Kraft des eignen Genies

das Unmöglichſcheinende möglich zu machen ; der von hier aus in der

einen Stunde Befehle an ſein gegen die Türken fechtendes Heer aus —

ſendet , dem König Auguſt von Polen Schutz zur Behauptung ſeines

Thrones zuſagt , dann in der nächſten mit Axt und Beil wieder hinaus
auf die Werfte eilt . “ „ Ich bin hier — ließ er an den Patriarchen
Adrian zu Moskau ſchreiben — um dem Worte Gottes an unſern

Vater Adam zu folgen : Im Schweiße deines Angeſichts ſollſt du dein

Brod eſſen ! Freilich brauche ich nicht aus Noth zu arbeiten , aber ich
arbeite . Das Seeweſen will ich ſelbſt lernen und dann die Feinde des

chriſtlichen Namens beſiegen . “ * )

Die läſtige Neugierde ſolcher , welche Augenzeuge eines ſo unge —

wöhnlichen Schauſpiels ſein wollten , bewog ihn jedoch acht Tage ſpäter
wieder nach Amſterdam zurückzukehren , wo die Werften der oſtindiſchen

Compagnie ihm die gewünſchte Gelegenheit boten , unbeachtet und unge —

ſtört ſich dem Berufe zu widmen , den er ſich ſelbſt gewählt . Dieſes

„ Logement zum Czar Peter “ , wie die Inſchrift lautet , iſt von Brettern

und neigt ſich etwas zur Seite , weil die Grundmauer nachgegeben hat .

Die Königin Wittwe , eine ruſſiſche Prinzeſſin , hat zum Schutz der Hütte

gegen das Wetter und die Reliquienwuth der Reiſenden ein neues , auf

Pfeilern ruhendes Dach über derſelben aufführen laſſen . Die Hütte

ſelbſt , angeblich 1697 von dem Czaaren eigenhändig erbaut , beſteht aus

zwei Kammern und einer Bettſtatt . Die marmorne Platte über dem

Kamin erinnert an den Beſuch Kaiſer Alexanders mit den kurzen Wor —

ten : „ Petro Magno Alexander ! “ — Ein andrer Stein mit Inſchrift
erinnert an den Großfürſten Alexander , einige Porträts an Peter den

* ) G. A. von Halems Leben Peter des Großen . München 1808 . 1. Bd . S . 108 ff .
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Großen und die Kaiſerin Katharina , ein lebensgroßes Oelbild , von

Portman 1839 gemalt , ſtellt den Czaaren in der Tracht der hollän⸗

diſchen Werkleute dar ꝛc . Dieſe Raritäten ſind für den Beſitzer ein

reiches Kapital , denn kein Reiſender läßt das Haus unbeſucht . — Die

Werften für große Schiffe , welche damals in Zaandam exiſtirten , ſind

eingegangen , aber die techniſchen Ausdrücke in der ruſſiſchen Marine
˖

find heute noch meiſt holländiſchen Urſprungs . Die Geſchichte des Auf⸗

enthalts Peters des Großen in Zaandam hat Lortzing zum Vorwurf

ſeiner reizenden Oper „ Czaar und Zimmermann “ gemacht .

In der alten Kirche , zum „Büffelochſen “ genannt , ( weil — wie die

Sage erzählt — einſt ein wüthender Büffelochſe auf eben derſelben

Stelle , wo ſie ſteht , eine ſchwangere Frau mit ſeinen Hörnern in die

Luft geſchleudert habe , ohne daß die in der Luft ſchwebend gebärende

Frau Schaden genommen hätte , zu welchem Andenken man dies Gottes⸗

haus auf dieſer Stelle erbaute ) , iſt ein Gemälde , welches die im Jahre
1825 ſtattgehabte Ueberſchwemmung darſtellt . Auch iſt dem Eingange

gegenüber ein anderes großes Gemälde , das die Geſchichte mit dem
Büffelochſen genau ſo , wie ſie die Sage erzählt , verherrlicht . Die ſtatt⸗

liche neue Kirche , in der Nähe des Rathhauſes , wurde erſt vor einigen 1
Jahren erbaut . — Zaandam hat ſehr gute Schulen , Abtheilungen von 10

verſchiedenen Genoſſenſchaften und der Maatsch . tot Nut van ' t Al -

gemeen .

Broek , wohl nicht ohne Uebertreibung , gewöhnlich das Non plus 0
ultra der Reinlichkeit auf Gottes weiter Erde genannt , muß , neben die⸗

ſem Kranze des Weltruhms , auch die Dornenkrone des Spottes tragen ,

indem ſich hier eine ganz eigne Art Abderitenthum eingebürgert hat ,

wie ſchon S . 41 erwähnt wurde . — Am Eingange in das Dorf mit

ſeinen 1300 Einwohnern ſteht folgende Warnung : „ Niemand saal vor

of na zonsondergang langs het dorp Tabak mogen rooken , zijnde het ilt

—

—

——D2===.

——

alleen toegestaan op den dag , doch zal alsdan de pijp met èenen goe -

den dop daarop moeten vorzien zijn ; alsmede wanneer iemand met en I
Paard door het dorp gaat , zal men daarop nit mogen zitten , maer 6

moet hetzelve bij de kop houden en stapvoets geleiden . “ Der Fahr⸗ fgſ.

weg führt um das Dorf . In dasſelbe kann kein Fuhrwerk kommen , da ekr

die ganze Ebene , worauf der Ort erbaut iſt , überall von Waſſergräben W.

durchſchnitten wird , die Fuͤßwege aber ſo eng und ſchmal find , daß oft
kaum zwei Perſonen Raum haben . Dieſe Fußwege ſind ſehr ſorgfältig
mit Klinkers , kleinen auf die hohe Kante geſtellten Backſteinen , ge⸗
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a pflaſtert , gleichen aber häufig , beſonders nahe an den Häuſern , einem

16 mit allerlei Figuren künſtlich ausgelegten Fußboden . Die Häuſer ſind

Euz weder groß , noch von gefälliger Bauart , mehrentheils von Holz , und

L wegen der großen Feuchtigkeit mit bunter Oelfarbe ſehr ſorgfältig an —

utcien geſtrichen . Da iſt kein Geländer , kein Pfahl , keine Thür , keine Schwelle

Ntn le ohne friſchen Anſtrich . Selbſt die Baumſtämme und das Hausgeräthe
A

Wit' l findet man bemalt . Die Häuſer — fährt der mehrerwähnte Touriſt
b Niemeyer in ſeinen „ Beobachtungen auf Reiſen “ fort — ſtehen mit

der Giebelſeite in der Regel nach der Straße zu . Hier iſt in der Mitte

die Hauptthür , zu der eine bewegliche , und nur an großen Familien —

ne tagen , Hochzeiten , Kindtaufen und Begräbniſſen , angeſetzte Treppe von

mtann drei bis vier Stufen führt . Nur bei ſolchen Feſten wird das Aller —

Aun
heiligſte geöffnet . Außerdem wird es von Niemanden , denn wöchentlich
einmal von der Hausfrau zum Behufe des Reinigens und Säuberns

ull
überſchritten . Zu den inneren Wohnſtuben führt eine kleine verſteckte

16. Hinterthür . Aber auch dieſen Eingang verſucht der Fremde vergebens .

Doch entſchädigen die hellen Spiegelſcheiben einigermaßen die Neugier .
Man ſieht , wie alles höchſt ſauber , glänzend polirt , mit buntem Geräth

aufgeputzt daſteht . In dem recht ſtattlichen Schulhauſe war gerade keine

Lehrſtunde , und ſo konnte ich wenigſtens durch die Fenſter mit Bequem —

lichkeit die glänzenden Tiſche , Bänke , Bücherbretter und alles Geräth

betrachten , wie man es kaum in den Lehrzimmern unſrer Fürſtenkinder

finden mag .

Die Broeker ſind , nach dem was man überall hört , ſo reich , daß

die Schätzung Einzelner faſt den Glauben überſteigt , und ſo ſparſam

ſie auch ſonſt ſein mögen , ſo laſſen doch die Frauen an ihrem Anzuge
an Pracht und innerem Werth nichts fehlen . Auch die Männer , kennt —

A lich an der Länge ihrer Röcke und dem eigen geſtutzten Hut , kleiden

ſich ins feinſte Tuch .
f

Vergeblich wird man in dieſem , zum Hang des Sonderbaren , ſo —

wie zu kalter Abweiſung alles geſelligen Verkehrs geneigten Dorfe dar —

n nach ſtreben , in irgend ein Häuschen eingelaſſen zu werden , da man

ſelbſt Kaiſer Joſeph II . , als er Einlaß in ein beſonders nettes Häus —

5 1I chen wünſchte , aus Furcht , das Allerheiligſte möchte verunreinigt wer —

lin den , den Eintritt — verweigerte ! Kein Wunder , die Frauen betreten

4 , ihre Staatszimmer nur in den Strümpfen! — Selten dagegen , erzählen

inl , einige Schriftſteller und nach ihnen auch Bädeker , wird der Zutritt
6061

i N 10 in diejenigen Häuschen verwehrt , welche von den Käſebauern bewohnt

· 1510% 8
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werden . Man wird zuvörderſt gebeten , ſich ſehr ſorgfältig die Stiefe

zu reinigen . Faſt vor jeder Thür befindet ſich eine Anzahl von Schuhen

und Holzſchuhen ; die Bewohner ziehen ſie gewöhnlich an der Thür aus
und gehen , wie die Türken , in den Häuſern nur in Pantoffeln oder

Strümpfen umher . Der Eintritt in ein ſolches Gebäude geſchieht durch

den Kuhſtall , welcher drei Seiten desſelben einnimmt ; der Mittelraum

und die freigebliebene Seite iſt zum Aufenthalt für menſchliche Weſen

beſtimmt . Alles aber iſt ſo ſauber , daß ſelbſt der Kuhſtall zum Beſuchs⸗

zimmer dienen kann . Der Boden iſt mit Klinkers gepflaſtert , die Wände

find von Tannenbord , nicht gemalt noch rauh , ſondern glatt und rein

abgewaſchen . Die Stände für die Kühe find etwas erhöht, über jedem
Stand iſt ein Haken im Gebälk befeſtigt , an welchen der Schwanz der

Kuh angebunden wird , damit ſie nicht den Schmutz berühren und ſich

damit die Seiten verunreinigen kann . — In der Molkenkammer wird

die Zubereitung der Käſe gezeigt , jener runden , kleinen , unter dem
Namen „ Edamer “ allerwärts bekannten Käſe , die man auch , weil ſie

von ſüßer Milch bereitet werden , zum Unterſchiede der von ſaurer Milch

gewonnenen Leydener , „ Zoetemelkskaas “ nennt . Eine Anzahl befindet

ſich in der Preſſe , andere im Waſſer , um Salz einzuſaugen ꝛe.

Große intereſſante Gebäude hat Broek nicht aufzuweiſen , doch

bleibt ' s immer ſehenswerth , wenn ſchon Aloys Schreiber in ſeinem

„ Handbuche für Reiſende an dem Rhein “ von ihm ſagt , es ſei „ das

ſchönſte , einſamſte , ödeſte , langweiligſte Dorf auf Gottes Erde . “ Wie

er dazu kam , es ſo zu nennen , weiß ich nicht .

XXXIVV .

Amſter dam .

( Buiksloot . — Schloß Zwanenburg . — Der Polder Watergraafsmeer . — Diemen . —

Zeeburg . )

Amſterdam , jetzt die erſte Stadt des Königreichs der Niederlande

und nächſt London wohl einer der wichtigſten Handelsplätze Europa ' s ,
war noch vor ſechs Jahrhunderten ein armſeliges Fiſcherdorf , den Herren

von Amſtel , Lehensmänner von Utrecht , gehörig . Erſt im 12 . Sä⸗

eulum , als ſchon die meiſten der großen Städte unſeres Welttheils ge⸗
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